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Gemeindearchiv erhält bedeutsame Schenkung – Das Hofbuch Merhincke 
aus Osker aus dem 17. Jahrhundert bereichert den Archivbestand 
 

Am 11. Juli 2024 ist ein besonders wertvolles 
Zeitdokument zur Alltagsgeschichte in Lippe-
tal in die Region seiner Entstehung zurückge-
kehrt. Hans-Joachim Kessler übergab dem 
Gemeindearchiv Lippetal aus seinem Fami-
lienbesitz ein historisches Hofbuch des Hofes 
Merhincke in Osker bei Lippborg. Die Schen-
kung bereichert den Archivbestand nun um 

ein frühneuzeitliches Stück, das mit rund 350 Jahren aktuell das älteste ist. Die erste 
Aufzeichnung im Buch stammt von 1680, es wurde über 83 Jahre bis 1763 beschrie-
ben. Das Objekt wird fortan im Gemeindearchiv unter Klimakontrolle bei optimalen 
Lagerungsbedingungen für die Zukunft gesichert und erhalten bleiben. 
 

Hans-Joachim Kessler hat nie selbst in Lippborg ge-
lebt, er ist in Warschau geboren und ging mit seiner 
Familie nach dem Zweiten Weltkrieg nach Osten-
felde, später nach Münster. Er hat seinen Wohnsitz 
bereits seit vielen Jahren in der Schweiz. Sein Groß-
vater väterlicherseits stammt aus Lippborg, diesen 
hat er jedoch nicht kennengelernt. Heinrich Kessler, 
der Bruder seines Großvaters, war der letzte Inha-
ber des über Generationen im Familienbesitz weiter-
gegebenen landwirtschaftlichen Anwesens Merhincke. Sein Vater war, so berichtete 
er ihm, als Kind oftmals in den Ferien auf dem Hof zu Gast.  
 

Hofbuch Merhincke aus Osker von 1680-1763. 

Archivarin Dr. Lena Lewald, Hans-
Joachim Kessler und Aline Auer bei der 
Übergabe des Hofbuches Merhincke am 
11.07.2024. 

http://www.lippetal.de/
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Kessler war selbst ein- oder zweimal auf dem Hof, so erzählte 
er, als er ein Foto hervorholte, dass seine Mutter mit ihm und 
seiner Schwester zusammen mit Heinrich Kessler zeigt. Sein 
Großonkel war kinderlos und hat den Hof an die Familie Jun-
kerfeuerborn verkauft. Der Großonkel ging nach Paderborn 
und nahm besagtes Hofbuch mit sich. Als Hans-Joachim 
Kessler ihn dort einmal besuchte, übergab er ihm das Buch, 
das sich nun bis Anfang Juli bei ihm in der Schweiz befand. 
Seine Partnerin Aline Auer regte an, es in das zuständige Ar-
chiv des Ortes zu geben, wo es entstanden ist. So kamen 

beide zu einem Besuch in das Rathaus der Gemeinde Lippetal, um das Büchlein zu 
übergeben. Sie sind froh, dass es sich nun hier befindet und Hans-Joachim Kessler 
bemerkte: „Es freut mich, dass nun die Reise des Notizbüchleins ein Ende gefunden 
hat.“ 
 

Das Büchlein hat in etwa DIN A6-Format. Seine erste Seite verrät in geschwungener 
Schrift, dass der Hof Merhincke in der Bauerschaft Oestig Nr. 7 gelegen war. Oestig, 
heute Osker, gehörte zum Kirchspiel Lippborg und unterstand der Familie von Galen 
auf Haus Assen. Der Fürstbischof von Münster Christoph Bernard von Galen hatte 
das Haus Assen bereits 1653 für seine Bruder Heinrich von der Familie von Ketteler 
erworben. Die handschriftlichen Aufzeichnungen auf 94 Blatt ermöglichen nun heute 
einen Einblick in das bäuerliche Leben und Wirtschaften unter Herrschaft dieser Fa-
milie nach Ende des Dreißigjährigen Krieges. 
 

Das Hofbuch ist von zwei Seiten in unterschiedlichen Hand-
schriften und mit unterschiedlich kräftiger Tinte beschrieben, 
die mittleren Seiten verbleiben leer. Teilweise sind die Ein-
tragungen, in denen sowohl Deutsch als auch Latein benutzt 
wird, signiert. Sie belegen die zinspflichtigen Abgabeleistun-
gen in Geld- und Naturalienwert für Merhincke im Zeitraum 
1680-1763. Die Auflistungen sind zumeist per annum in Mo-
nate gestaffelt. Dokumentiert werden die Viehschatzungs-
zahlungen an Michaelis zum Jahresende und die jährlichen 
Zahlungen Merhinckes mit der monatlichen Höhe an 
Reichstalern. Des Weiteren sind nicht nur die Kornpachtzah-
lungen an Roggen und Hafer in Malt, Mütte und Scheffel, 

Hans-Joachim (re.), Mutter 
und Schwester bei Großonkel 
Heinrich Kessler in Lippborg. 

Auflistungen der monatlich zu 
leistenden Schatzungszahlun-
gen für 1736 in Reichstalern, 
Schilling und Pfennig.  
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sondern auch die Zahlungen des Schulschweins und die Anzahl der Gänse und 
Hühner notiert. 
Im Bestand Assen der Vereinigten Westfäli-
schen Adelsarchive e. V. in Münster ist der 
Name Merhincke bereits schon ab 1416 für die 
Bauerschaft Oistwich (Oestig) nachweisbar. 
Hier sind sämtliche zur Herrschaft von Galen ge-
hörige unfreie Bauermänner aus der Bauer-
schaft aufgelistet. Dank der Hausstättenfor-
schung bei Brücke e. V. sind die Besitzverhältnisse des Hofes ab Mitte des 17. Jahr-
hunderts bekannt und dokumentiert. Der in dem Hofbuch niedergeschriebene Zeit-
raum 1680-1763 umfasst die Bewirtschaftung des Hofes, hauptsächlich durch die 
männlichen Erben der Familie Merhincke. Der Name Kessler kam erst 1862 in die 
Familie: der älteste Bruder von Catharina Elisabeth geb. Merhincke und somit der 
vorgesehene Erbe war mit neun Jahren verstorben. Die zwei Jahre jüngere Catha-
rina Elisabeth heiratete Caspar Kessler aus Lippborg und sie übernahmen den Hof. 
Dieser wurde nun unter dem Namen Kessler gen. Merhincke weitergeführt. Ihr äl-
tester Sohn Heinrich Joseph Kessler gen. Merhincke, der Großonkel Hans-Joachim 
Kesslers, blieb als Hoferbe kinderlos und der Ackerer verkaufte das Anwesen 1936.  
Das historische Dokument wird nun in der Res-
taurierungswerkstatt des LWL-Archivamtes in 
Münster fachkundig gesichert. Die Restaurie-
rungsmaßnahmen umfassen Reinigung, Tin-
tenfraßbehandlung, Papierstabilisierung, Er-
gänzung und Stabilisierung des Einbandes an 
Umschlag und Deckel sowie eine Neuheftung 
gemäß Originalbefund und die Verbindung von 
Umschlag und Buchblock. 

Eintrag zum 19. April 1730 zur Getreidezahlung. 
Der Name Merhin(c)ke in der zweiten Zeile 
vorne.  

Blick auf die gelöste Bindung zwischen Buchde-
ckel und Buchblock.  


